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Einsatzbereitschaft, Fleiß nab Diszi-lin meistern jedes Problem
Die Heimat vier 3ahre Waffenschmiede und Versorgungsbasis der Front

Dieser Krieg wird entschieden durch , das Herz und die unvor¬
stellbare Willensleistung unserer Kampfer . Die verflossenen vier
Vahre haben gezeigt , daß kein Waffen - und kein Masseneinsatz
unserer Gegner dieses Herz und diesen Willen zu erschüttern ver¬
mögen . Wenn solchen Kämpfern nun auch die besten Waffen in
die Hand gegeben werden, dann läßt sich selbst ein Weltkrieg
von diesem Ausmaß unter einer genialen Führung , wie wir sie
besitzen , so führen , daß die Verluste vor allem an Menschen , aber
auch an Material auf unserer Seite so gering wie möglich ge¬
halten werden können. Hier wird die ganze Bedeutung des Ein¬
satzes der Heimat als Waffenschmiede und Versor¬
gungsbasis sichtbar . Und unsere Heimat hat in diesem
Kriege, wie es der Führer persönlich mehrfach festgestellt hat,
nicht versagt und wird auch nie versagen, mag auch manches
Opfer und manche Bedrückung von unserer Heimat durch den
Bombenterror noch ertragen werden müssen . Deutscher
Fleiß und deutsche Erfindungsgabe haben bisher
noch jedes Problem , das der Heimat gestellt wurde , gemeistert,
and der Wille der Heimat ist genau so hart wie der unserer
Kämpfer an der Front und kann angesichts der .»^ rdanschläge
der Luftgangster nur noch härter werden.

Jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau wissen , daß wir
in diesen Krieg , den der Führer durch endlose Bemühungen und
Rückstellung aller Prestigerücksichten ' zu vermeiden suchte, indem
er unseren Gegnern immer wieder in entgegenkommendsterWeise
seine Vorschläge zur Gesundung der europäischen Verhältnisse
unterbreitete, nicht unvorbereitet hineingezerrt wurden . Denn
als der Führer erkannte, daß der Gegner uns den Tod geschworen
hatte und nur Zeit gewinnen wollte , um ungestört seine Vor¬
bereitungen für diesen Krieg durchführen zu können, gab er auch
seinerseits den Befehl, die Rüstung in Angriff zu nehmen. Mit
dem ersten Vierjahresplan wurden durch den Beauftragten des
Führers, Reichsmarschall Hermann Eöring . die Fundamente ge-
kgt, auf denen ein tragfähiger Vau für die Rüstungswirtschaft
« richtet werden konnte.

Ein übervölkertes Land , ein Volk ohne Raum , wie es treffend
genannt wurde , mit schmaler Ernährungsbasis und er¬
heblicher Abhängigkeit von ausländischen Nahrungsmittelzufuh¬
ren , ein Land, das außer der Kohle keinen Reichtum an Erzen
und sonstigen für eine Kriegswirtschaft wichtigen Metallen auf-
wies, mußte vor allen Dingen Mittel und Wege finden, um die
Ernährung und die Erz- und Metallversorgung für einen langen
Krieg, wie er in Aussicht stand, sicherzustellen . Wir haben heute
vier Jahre Krieg hinter uns und jedermann wird zugeben , daß
uns die Lösung dieses Problems gelungen ist . Die Erzeu¬
gungsschlacht, d . h . der Fleiß und der Wille , sich in das
große Werk einzufiigen, die der deutsche Bauer und die deutsche
Bäuerin unentwegt gezeigt haben, hat nicht nur der deutschen,
sondern auch der europäischen Ernährung die Stütze gegeben,
ohne die dieser Krieg nicht hätte geführt werden können . Diese
Arbeit hat dem deutschen Boden selbst in den Jahren der mage¬
ren Ernten so viel abgerungen , daß keinen Augenblick das not¬
wendige Maß der Ernährung der deutschen Bevölkerung in Frage

. gestellt war . Darüber hinaus haben dann die deutschen Bauern
als Landwirtschaftsführer im Osten und als Berater im Westen
vielfach unter Einsatz ihres Lebens ungenutzte oder schlecht ge¬
nutzte Riesenflächen mit Behelfsmitteln organisiert und auch
diesen Gebieten Ernten abgerungen , die für die europäische
Nahrungssicherung in den beiden verflossenen Jahren von ent¬
scheidender Bedeutung würden . Eine spätere Geschichtsschreibung
wird einmal feststellen , welche hervorragenden Leistungen der
deutsche Bauer , die deutsche Bäuerin und die deutschen Land-
arebiter und Landarbeiterinnen für die siegreiche Führung dieses
Krieges erbracht haben.

Kohle , Eisen und Metalle waren dann das zweite
Hauptgebiet eines unvorstellbaren Arbeitseinsatzes zur Sicherung
des deutschen Rüstungspotentials . Die Bevorratung durch Herein-
"ahme ausländischer Einfuhren konnte angesichts der Dimen¬
sionen , die dieser Krieg annehmen könnte , immer nur eine be¬
schränkte Sicherung schaffen. Es ist in dieser Hinsicht getan
worden , was getan werden konnte, und wenn wir in der Heimat
zugunsten der Fertigwarenausfuhr schon vor Beginn des Krieges
mancherlei Beschränkungen in der Warenversorgung auf uns
nehmen mußten, so war dies eben notwendig , wie wir heute
sehen, um uns gewisse Vorräte an Erzen. Metallen , Fetten usw.
Anlegen zu können . In der Hauptsache mußte aber die deut¬
sche Erfindungsgabe angesprochen werden , um Mittel
M Wege zu finden, entweder die im deutschen Boden vorhan-
nonen, wegen ihrer „Magerkeit" für den Abbau bisher unren¬
tablen Erze doch ausbeutefähig zu machen , oder auf industriellem
-llsege Auswcichstoffe zu schaffen, die denselben Zweck erfülle : !,
wie die bisher bekannten Grundstoffe. Was in dieser Beziehung
me deutschen Techniker geleistet haben , kann hier nicht einmal
andeutungsweise angeführt werden, so groß und gewaltig ist die
Leistung . Vieles davon ist im Laufe der Jahre bekannt geworden,
über viele Dinge muß aber noch der Mantel des Geheimnisses
gebreitet bleiben , und erst in der Nachkriegszeit wird hierüber
berichtet werden können.

Hinzu kommt , daß die Eroberungen in West , Nord und Ost
unsere Rohstoffdecke in fast unerwarteter Weise erweiterte und
bereicherte, so daß die Feinde seit langem ihre Hoffnung abge-
Ichiieben haben, daß Deutschland für irgendeines der Schwer-
vunktvroaramme in irgendeine Rohstoffverlegenheit kommen

könnte . Ob es Eisenerze, Metalle , Kunststoffe oder Holz sind , aus
jedem Gebiete reichen unsere Vorräte und laufenden Anfälle, die
durch sinnvollste Sparmaßnahmen aufs sorgfältigste genutzt wer¬
den, für jede notwendige Menge Kriegsmaterial . Der beste
BcEs dafür ist die Tatsache , daß die Heimat der Front nicht
nur den notwendigen Nachschub hat liefern können , sondern
sogar für jede entscheidende neue Kriegsphase eine vollständig
neue Ausrüstung , die jeweils die letzten Errungenschaften der
Waffentechnik darstellte . Wenn sich heute die Heimat über den
riesigen Abschuß von sowjetischen Panzern wundert — um uv"

Mn Beispiel herauszugreifen — , so haben wir hier die Erklärung.
^ Die deutsche Erfindungsgabe ist in diesem Kriege niemals
erlahmt und wird auch nicht erlahmen . Selbstverständlich wird
iLer Gegner in der einen oder anderen Waffengattung auch Her¬
vorragendes leisten und für kürzere oder längere Zeit sogar
'einmal einen gewissen Vorsprung erreichen können. Aber stets
stst man in diesem Kriege auf deutscher Seite immer noch "dieser
«Dinge Herr geworden, während die anhaltende deutsche Waffen-
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«Überlegenheit auf den meisten entscheidenden Gemmen sotvst vom
Gegner uneingeschränkt anerkannt werden muß. Wenn dem nicht

wäre , dann wäre es nicht nur nicht möglich gewesen , sich vier
« -chre lang der zahlenmäßigen und mengenmäßigen Ueberlege"
-a- it unser« Gegner an Menschen und Waffen zu erwehren,
Mündern auch noch so gewaltige Räume zu erobern , wie wir sie
heute in unseren Händen halten . Allein die erfolgreiche Verteidi¬
gung dieses Gebietes sichert uns schon den Endsieg, ganz abge¬
sehen davon , welche militärischen Überraschungen von unserer
Seite aus dem Gegner noch bevorstehen mögen.

Erfindungsgabe und technisches Genie sind aber nur eine Seite
der Leistungen der Heimat , die zweite sind der unerhörte Fleiß
und die stete Einsatzbereitschaft und Disziplin unserer
Männer und Frauen

' in allen Fabriken und Kontoren , in allen
Handwerksbetrieben , in allen Verkehrsunternehmungen und in
allen Betrieben des Handels . Hierbei übersehen manche Volks¬
genossen , daß die gesamte Kraft der Heimat erst von diesem
Frühjahr eingesetzt ist, daß also die gewaltigen Leistungen, die
die Wehrmacht in diesem Frühjahr und Sommer vollbracht hat,
fast überwiegend aus dem Rüstungspotential gespeist wurden,
das bisher für die Rüstung eingesetzt wurde . Bei einiger Phan¬
tasie kann sich also jeder Volksgenosse ein Bild davon machen,
was heute demgegenüber geleistet wird.

Arbeitseinsatzmäßig von überragender Bedeutung war die
Leistung des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz,
Sauckel, der zusammen mit dem Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley , der Partei und der DAF . es möglich machte , innerhalb
weniger Monate Ende des vorigen und zu Beginn dieses Jahres
eine Millionenzahl ausländischer Arbeiter in das Reich zu holen,
um hier nicht nur die Plätze wieder zu besetzen , damit Arbeits¬
kräfte zur Wehrmacht frei wurden , sondern das Rüstungspoten¬
tial gewaltig zu stärken . Es ist dies eine organisatorische Glanz¬
leistung gewesen , wie sie die Welt bisher noch nicht gesehn hat,
denn mit europäischen Maßstäben gemessen handelte es sich nm
eine kleine Völkerwanderung.

Die Zeit ist nur zu schnellebig . und jeder von uns ist so stark
in die Arbeit eingespannt , um noch die Muße zu haben , die
großen entscheidenden Faktoren dieses Krieges stets in einem
Bilde zusammenzusshen und sich aller Zusammenhänge klarzu-
bleiben . An den großen Erinnerungstagen dieses Krieges ist
aber der gegebene Zeitpunkt für eine solche Rückschau, die um«
so notwendiger ist, als sie uns zeigt, wie erbärmlich demgegen¬
über alle Versuche unserer jüdisch -bolschewistischen und Pluto«
kratischen Gegner sind , das , was sie nicht im ehrlichen Kampfs!
auf den Schlachtfeldern, ja nicht einmal durch Bombenterror und
Mord an der Zivilbevölkerung erreichen können, durch Nerven¬
krieg , d. h . durch Lüge und Verleumdung , zu erzielen . Gegen
Lüge und Verleumdung sind wir heute gefeit ! Es ist und bleibt
so/ wie es der Führer vielfach , ausgesprochen hat : Dieser Krieg
wird auf den Schlachtfeldern entschieden , und für diesen solda¬
tischen Kampf ist die Heimat in höchster Kraftanstrenquna tätig.

Erneute Angriffe der Bolschewisten gescheitert
Erfolgreiche Gefechte bei Ssewsk — Erbittertes Ringen westlich Charkow und im Wjasma-Abschuitt

^DNV Berlin , g . Sept . An der Ostfront rafften die Bolsche¬
wisten am 2 . September ihre Kräfte vor allem westlich
Charkow und im Wjasma - Abschnitt zu weiteren
schweren Angriffen zusammen. Auch westlich des Mius und
nn Raum von Ssewsk wurde hart gekämpft, ohne daß der
Fernd aber unsere Fronten aufbrechen und Umfassunqsvorstöße
.cirnuleiten vermochte.
^

Die sogar von gegnerischer Seite als strategisch meisterhaft
bezeichnet « elastische Kampfführung im Raum von
.̂ aganrog hatte zur Folge , daß unsere Infanterie - und
Panzerverbände westlich des Mius den erneuten , etwa in Regi¬
mentsstärke mit Unterstützung von 40 Panzern geführten Än-
enffen der Bolschewisten wirksam entgegentreten konnten. Unter
Abschuß von 12 Sowjetpanzern schlugen sie die feindlichen Vor-
stoße ab .

' Dann gingen sie mit Unterstützung der Luftwaffe zu
Gegenstößen - über und warfen die sowjetischen Anqriffskräfte
verlustreich für den Feind zurück.

Wesentlich heftiger als am Mius -Abschnitt wgrsn die bolsche-
Wiftischen Angriffe westlich Charkow. Nach schwerem
Artrlleriefeuer und von zahlreichen Panzern und Schlachfflieger-
staffeln begleitet , griffen die Bolschewisten mit starken, teilweise
neu herangeführten Kräften an . Die Sturmdivistonen brachen
jedoch nach harten , hin - und herwogenden Kämpfen zusammen,
wobei unsere Truppen allein im Abschnitt eines Korps 72 Sow - ,
jetpanzer zur Strecke brachten

Nach dem Zusammenbruch» der feindlichen Vorstöße traten
unsere Truppen zu Gegenangriffen an und drückten den
preind zurück. Dabei verloren die Sowjets an einer Stelle über
800 Mann an Toten und Gefangenen, während Teile der Panzer-
grenadierdivision . Eroßdeutschland" überraschend in den Bereit¬
stellungsraum starker feindlicher Kräfte eindrangen , bis zu den
Artilleriestellungen durchstießen und dort 29 Geschütze und meh¬
rere Panzer vernichteten. So scheiterten die Bolschewisten auch
diesmal an dem elastischen Wall unserer Verteidigung und am
Zirsammenspiel aller Waffengattungen.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront entbrannten e»
bitterte Kämpfe im Abschnitt von Ssewsk sowie südwestlich
Md westlich von Wjasma. Die Gefechte am Frontbogen west¬
lich, nördlich und nordöstlich Ssewsk kosteten die Bolschewisten
sehr schwere Verluste, ohne daß sie das Totlaufen des Angriff»
in der Tiefe des Hauptkamvffeldes verhindern konnten. An einer
Stelle versuchten etwa 60 Sowjetpanzer die rechte Flanke einer!
vorgehenden deutschen Panzerabteilung zu umfassen. Unser«
Panzer griffen sofort an und schossen innerhalb 30 Minute«
26 „T 34" ab. Die Reste der abgeschlagenen feindlichen Kampf¬
gruppe wichen hinter eine Ortschaft zurück. Dort wurden sie vo«
einer pommerschen Panzerkompanie erneut gefaßt und vernichtet.

Südwestlich und westlich Wjasma griffen die Bolschewiste«
ebenfalls den ganzen Tag über mit sehr starken Kräften an . Di«
Vorstöße wurden jedoch unter Vereinigung örtlicher Einbruch«
abgeschlagen . Die erbitterten Kämpfe, bei denen die Bolsche¬
wisten zahlreiche Panzer und Gefangene verloren , dauern noch
an . An dem bisherigen Abwehrerfolg war die Luftwaffe auch
hier durch Vernichtung zahlreicher feindlicher Panzer , Geschütz«
und Fahrzeuge beteiligt.

Die Kämpfe an den übrigen Abschnitten der Ostfront hatte»
nur örtliche Bedeutung . Am Kuban - Brückenkopf flaute die leb¬
hafte Eefechtstätigkeit der letzten Tage bis auf Stoßtruppkämpf«
und beiderseitiges Artillerie -Störungsfeuer ab . Am nördliche»
Nbsnchitt der Ostfront blieb es bis auf örtliche Kämpfe weiter¬
hin ruhig . Bei Leningrad stürmten lettische Freiwillige der
Waffen- jj eine vorgeschobene feindliche Stellung , rollten den
bolschewistischen Kampfgraben auf und verlegten die eigen«
Linie in günstigeres Gelände vor.

Höllenmaschine in einem Pulvermagazin von Gibraltar . In
einem Gang eines der größten Pulvermagazine von Gibraltar
wurde , wie Stefani aus Tauger meldet, eine mit einem Uhrwerk
versehene Höllenmaschine riesigen Umfangs entdeckt. Bei näherer
Prüfung sei festgestellt worden, daß sie eine halbe Stunde später,
explodiert wäre . Es wurden ein, Reihe von Verhaftungen vor»
aenommen.

K'
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Englische Truppen an der Südspitze Kalabriens gelandet
Schiffsziele vor der Ostküste Siziliens wirkungsvoll angegriffen

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 3 . Sept.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Südabschnitt der Ostfront wurden auch gestern die wieder¬

holten Angriffe der Sowjets in den Räumen westlich des Mius
und besonders westlichCharkow in harten und wechselvollen
Kämpfen abgeschlagen. Eigene Panzer stiegen dabei überraschend
in feindliche Bereitstellungenund vernichteten 2g Geschütze sowie
mehrere feindliche Panzer.

Im mittleren Frontabschnitt find weitere schwere
Kämpfe in den Räumen von Ssewsk , südwestlich und westlich
Wjasma im Gange.

In den Morgenstunden des heutigen Tages landeten englische
Truppen an "der Südwestspitzevon Kalabrien. Kämpf«
mit deutschen und italienischen Sicherungen sind im Gange.

Verbände der deutschen Luftwaffe griffen am Tage und bei
Rächt Schifssziele vor der Ostküste Siziliens und im Seegebiet
westlich Algier an . Mehrere feindliche Transporter wurden durch
Bomben schweren Kalibers getroffen . Deutsche Jäger schossen
gestern bei Neapel 18 feindliche Flugzeuge ab.

Luftwaffe und Kriegsmarine vernichteten über dem Küsten¬
gebiet der besetzten Westgebiete und über dem Atlantik 12 Flug¬
zeuge.

Einige feindliche Flugzeuge unternahmen in der vergangenen
StachtStörflüge über Westdeutschland.

Zu der nach wochenlangcn harten Kämpfen abgeschlossenen
Schlacht im Orelbogen wird nach der Beendigung der
planmäßigen Räumung dieses Gebiets nunmehr gemeldet:

Unter dem Befehl des Generalfeldmarschalls von Kluge und
des GeneraloberstenModel haben Truppen des Heeres , wirk¬
sam unterstützt dnrch fliegende Verbände der Luftwaffe und
Flakartillerie, die unter dem Befehl des Generalobersten Ritter
von Ereim standen, im Orelbogen in einer Materialschlacht
größten Ausmaßes einer konzentrischen sowjetischen Grotzossen-
fioe von elf Armeen standgehalten . Dem Feinde mißlang trotz
seiner gewaltigen Ueberlegenheit der beabsichtigte Durchbruch
durch die deutsche Front. An dem heldenmütigen Widerstand
unserer Truppen sind alle Anstürme des Feindes zerbrochen.

Die blutigen Verluste des Feindes sind sehr schwer . Er verlor
über 11000 Gefangene , 5111 Panzer und 851 Geschütze wurden
vernichtet . 2119 Flugzeuge abgeschossen.

In dieser großen Abwehrschlacht haben sich die rheinisch-west¬
falische 8 ., die niedersächsische 31., die rheinisch-pfälzische 36. In¬
fanteriedivision , die niederbayerisch- oberpsälzische 1v. Panzrr-
grenadierdioision , die mainfränkische 1. Panzerdivision und die
württembergisch-badische 78 . Sturmdioision besonders ausge¬
zeichnet.

L5 feindliche Flugzeuge abgeschossen — Der Vorstoß gegen
Kalabrien

DNV Rom, 3 . Sept . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

In der vergangenen Nacht begann der Feind , der in den ver¬
gangenen Tagen vereinzelte schnell zurückgeroiesene Landungs¬
versuche unternommen hatte , die Angriffe in größerem Ausmaß
auf die Küste von Kalabrien in der Meerenge von Messina.

In Fahrt befindliche Geleitzüge und in den Häfen von Cata¬
nia und Augusta vor Anker liegende Schiffe wurden von deut¬
schen Flugzeugen wirksam angegriffen.

Verbände feindlicher Flugzeuge warfen zahlreiche Bomben auf
Bozen, Trient , Bologna und die Umgebung von Neapel ab und
verursachten Schäden vor allem in Bologne . 2m Laufe des gest¬
rigen Tages verlor die englisch - amerikanische Luftfahrt insgesamt
35 Maschinen, sieben durch italienische Jäger , 19 durch deutsche
Jäger , sechs durch die Flak und drei durch die Flakabwehr von
Motorflößen.

Vom Kriegseinsatz der letzten Tage kehrten sechs unserer Flug¬
zeuge nicht zurück.

An der Bahre d s verstorbenen Königs Boris
DNB Sofia , 2 . Sept . Die Königin von Bulgarien , Prinz

Cyrill , Prinzessin Eudoxia und Prinzessin Mafalda von Hessen,
die Schwester der Königin , waren am Mittwoch abend in der
Kathedrale , um an der Bahre des entschlafenen Königs Boris
Blumen niederzulegen. Die Kinder des verstorbenen Königs,
König Simeon II . und seine Schwester Maria Luise , äußerten .den

' Wunsch , ihren verstorbenen Vater noch einmal zu sehen und

ste einen Straus ; Vergblumen , die der verstorbene König so sehrliebte, niederlegten .
^

Am Donnerstag hielt der Stadtrat von Sofia eine Trauer-
sttzung ab, in der des verstorbenen Zaren gedacht und seineLeistungen gewürdigt wurden . Oberbürgermeister Jwanoff sagtem seiner Gedächtnisrede u. a . : „Unterstützt von unseren mäch-tlgen Verbündeten , denen der König mit Treue erwiderte , gelang
^ ^ das wiederzugewinnen , was wir im Lauseder Jahrhunderte verloren hatten und nach dem Bulgarien wäh-rend der 65 Jahre , die es wieder frei war , mit allen seinen^ Anschluß an die Sitzung begaben sich dieStadtrate zusammen mit der Stadtverwaltung in die Kathe-

Bahre des Königs einen Kranz niederleqtenNach wie vor dauert die Wallfahrt des bulgarischen Volkes
so Zaren am Man hat errechnet , daß täglich etwa80000 Menschen an der Bahre des Königs vorbeiziehen, bisheralso ungefähr 300 000 Menschen von dem König Abschied nahmenDas bulgarische Arbeitsministcrium hat aus Anlaß des TodesKönig Boris III. eine Konferenz einberufen , um über die Grün¬dung eines Fonds von 100 Millionen Lewa zu entscheiden , mitdem Kinderheime in ganz Bulgarien errichtet werden sollen.Damit wird ein Wunsch des verstorbenen Zaren nach Betreuungder bulgarischen Kinder erfüllt.

Trauersitzung des Parlaments für König Boris
: dofia , 3. Sept . Am Freitag fand eine Trauersitzungzum Gedächtnis des verstorbenen Königs Boris III . statt . Siewurde eröffnet von Ministerpräsident Filoff. Der Minister¬verlas zu Beginn der Sitzung die Proklamation über den Tod

des Königs Boris III . Die Abgeordneten hörten stehend dieVerlesung an.

Neves
Neue Kostproben jüdischen Vernichtungswillens

Moskauer Professor will fünf Millionen Arbeiter verschicken
DNV Genf, 3 . Sept . Der Moskauer Universitätsprofessor

Varga gab eine neue Kostprobe dessen, was der Kreml , mit
Deutschland im Falle eines sowjetischen Sieges vorhat . Varga,
einer der maßgebendsten wissenschaftlichen Mitarebiter Stalins,
muß als Sprecher des Kreml angesehen werden, wenn er dis
Meinung weitergibt , daß nach dem Kriege fünf Millionen Ar¬
beiter aus Deutschland und den anderen Achsenländern nach
Sowjetrußland verschickt werden sollten.

Wie weit diese Absichten der Bolschewisten sich mit den eng¬
lischen Wunschträumen decken , beweist eine Leserzuschrift an die
Londoner Zeitschrift „New Staresman and Nation "

, in der es
heißt : „Wir müssen alle Deutschen aus dem Ruhr - und Rhein¬
gebiet, aus Schlesien , dem Saargebiet und Lothringen aus-
treiben ".

Diese beiden Empfehlungen für die Nachkriegspläne der Eng¬
länder und Bolschewisten sind nicht neu, sie bestätigen uns
immer wieder die weitgesteckten Vernichtungsziele des Feindes,
und in ihnen offenbart sich der alttestamsntarische Hatz und der
Sadismus des Judentums . Ein anderer Vertrauter Stalins,
sein jüdischer Leibjournalist , Jlja Ehrenburg , hat ja die Vor¬
schläge zur Behandlung Deutschlands nach dem Kriege in seinem
Buch „Trust für die Zerstörung Europas "

, das in England und
den USA . erschienen ist , niedergelegt . Ehrenburg will den Kon-
tigent mit Dynamit und Gas vernichten, will eine riesige Wüst«
zwischen Rhein und Oder schaffen, um nachher Europa wieder
zu „entdecken" und mit Kolonisten — vielleicht aus Afrika —
zu bevölkern.

Aber Europa kennt die Gefahr und gibt sich keinen falscher
Hoffnungen hin . Die deutschen Waffen werden den jüdischer
VernilbtunasvoNtikern die aebübr -mt.» Aninwtt

Nach Knox ein neuer Großsprecher
DNB Stockholm , 3 . Sept . Mister Knox' „Ruhm "

, der durch
seine Großsprechereien sich in der Welt allgemein einen „Na¬
men" gemacht hat , ließ jetzt auch den stellvertretenden Chef
des Admiralstabs der USA . -Flotte , >Abteilung Seeflicgerei,
Vizeadmiral John S . Me Ca in , nicht ruhen . Nach dem Mu¬
ster seines Herrn und Meisters Knox erklärte besagter Me
Cain laut Reuter wörtlick:

Sodann ergriff der Präsident Karrov das Wort und wür¬
digte in einer kurzen Rede das Werk, die Verdienste und die
Leistungen des Zaren für den bulgarischen Staat und das bul¬
garische Volk . „Die Persönlichkeit des verstorbenen Zaren war
ein wahres , lebendiges, nationales Symbol , um das sich all¬
mählich das ganze bulgarische Volk geschart hat . Der Zar ver¬
wendete all seine Kräfte dafür , um das bulgarischeVolk und den
bulgarischen Staat au den Weg des allseitigen Fortschr.tts und
der größtmöglichen Wohlfahrt zu führen . Was aber unserer tau¬
sendjährigen Geschichte mit goldenen Lettern verzeichnen wer-
den wird , das ist die so heiß ersehnte nationale Ein .gung, die
der Zar im dritten bulgarischen Reich verwirklicht hat . Er hin¬
terlaßt uns ein kostbares Testament , mit allen Kräften das
geeinte Vaterland zu verteidigen und mit derselben Treue
und Hingebung auch seinem Sohne , Zar Simeon II . , wie ihm
selbst zu dienen".

Danach verlas Ministerpräsident Filoff die zweite Prokla¬
mation der Regierung , die den Thronfolger , Fürsten Simeon
von Tirnowo,» zum Zaren Simeon I'I . ausruft . Mit Beifall
und Hurrrufen wurde diese Proklamation der Regierung aus¬
genommen.

Es folgte eine zweite Rede des Sobranje -Präsidenten Kan¬
tor», der dem jungen Zaren treu zu sein und ihn in seiner
schweren Verantwortung zu unterstützen, damit die bulgarische
nationale Einigung auch in Zukunst sichergestellt sei.

Nach Abschluß der Trauersitzüng begaben- sich alle Abgeord¬
neten unter Vorantritt der Regierung und des Sobranje -Präsi¬
denten in die Kathdrale , um gemeinsam den toten Zaren zu
ehren und Abschied von ihm zu nehmen.

Spanische Kämpfer kehren an die Ostfront zurück. Auf dem
französischen Erenzbahnhof Hendaye traf dieser Tage auf dem
Weg an die Ostfront ein über tausend Mann starkes Bataillon
der spanischen Freiwilligendivision unter Führung von Major
Fandos Lopez Suarez sin.

vom Tage
„Die amerikanischen See - und Luftstreitkräfte werden ietzt

in solchem Umfang miteinander vereinigt , daß wir schl - blich
den größten Teil der japanischen Flotte verlenken werden . Un¬
sere Schläge werden an Tempo. Wucht und J ^ t -nsität runesi-
men bis am Ende die japanischen Inseln in Blut und Asche
liegen . Wir werden auch jedes Kampf- und Bombenflugzeug,
das Japan besitzt, aus der Luft hinmegfe» en" .

Was werden angesichts dieser massiven Drohung die Java¬
ner jetzt für Sorgen haben , denn sie wißen ja d --tz solche und
ähnlich - Sätze ans den USA . bisher stets in die Tat umael- tzt
wurden . Freilich mit umgekehrten Vorzeichen : Die J -vamr
schlugen zu urd die Amerikaner verloren dabei ihre Streit¬
kräfte (Siehe Pearl Harbours , was die smarten Pank - es aller¬
dings nicht hinderte , solcherlei Niederlagen einen großen Sieg
zu nennen.

Komplott des tschechischen Emigrantenklüngels
Beistandspakt zwischen der Tschechoslowakei und Sowie

rußland.
DNV Gens, 3. Sept . Nach einer Meldung des „Exchange

Telegraph " aus London kündigte der „Premiermin stcr" des
tschechiAen Migrantenklüngels , Sramok, in London die be-
vorstehende Unterzeichnung eines neuen gegenseitigen Beistands¬
paktes mit der Sowjetunion in einer Rundfunkansprache an,
in der er u. a . erklärte : „Wir sind - überzeugt, daß eine Erwei¬
terung unsere gemeinsamen Bündnisverpflichtung mit der
Sowjetunion durch einen neuen langfristigen Patt des gegen¬
seitigen Beistandes nicht nur unsere Sicherheit , sondern auch
die ganz Europas stärken wird . Wir glauben , daß es unbe¬
dingt notwendig ist, daß Sowjetrußland an. der Europapolitik
dauernden Anteil nimmt .

"
Dieser tschechische Emigrantenhäuptling ist also bereit , euro¬

päischen Raum an den Bolschewismus auszuliefern . Genau so
gingen seinerzeit die sowjetfreundlichen Regierungen der Bal¬
tenstaaten vor, indem sie ihre Verträge mit dem Kreml schlos¬
sen und dann dem Bolschewismus ihr Land öffneten. Den wei¬
teren Verlauf dieser Entwicklung kennen wir zur Genüge.
Die Ansprache Sramoks ist ein neuer Beweis für das Kom¬
plott , das London und Moskau geschmiedet haben,

k

Don der Donnerbüchse zum HinLsrlaver
Aus der Geschichte der deutschen Gewehre

V . A. Wenn man einmal die sogsnannten Donnerbüchsen des
44. Jahrhunderts mit unseren modernen Hondfeurrwafsen ver¬
gleicht, so ist zwischen der Waffe von einst und der von jetzt
reine große Aehnlichkcit festzustellen . Und doch sind unsere heu¬
tigen handlichen Gewehre und Pistolen in steter Fortentwick¬
lung aus diesen unförmigen Schießungetiimen früherer Jahr¬
hunderte entstanden. Wie sich diese Entwicklung im einzelnen
vollzogen hat , lehrt ein Blick in die Geschichte des deutschen
Gewehrs.

Die ersten Handfeuerwaffen sind die sogenannten Faust- oder
Handrohre , die sich bereits im Jahre 1364 Nachweisen lasten.
Die Kugel wurde in ein langes Rohr geschoben und vermittels
Pulver , Zündloch und Lunte abgefeuert . Ein etwas umständ¬
liches Verfahren ! Das Zutrauen zu dieser Waffe scheint daher
damals auch nicht allzu groß gewesen zu sein , denn oftmals
sind die Rohre „sicherheitshalber" auch noch mit einer Streitaxt
versehen. Aus diesen Handrohren entwickelten sich zu Beginn des
-15 . Jahrhundert die Donnerbüchsen. Die einzelne Waffe wog
SO bis 60 Pfund und schoß 30 bis 100 Gramm schwere Blei¬
kugeln. Auch hier mußte zunächst noch da» Pulver , das auf einer
Manne oben oder seitwärts des Laufes angebracht war , mit
dinor Lunte selbst angezündet werden . Demgegenüber bedeutete
das um 1450 aufkommene Luntenschloß ein» wesentliche Verbesse¬
rung hinsichtlich Zielsicherheit und Feuergeschwindigkeit. Jetzt
Nel nämlich das mühsame Entzünden des Pulvers mit der
Lunte fort , dafür wurde ein Stückchen Feuerschwamm an einen
Aahn geklemmt, der mit der Hand, später mittels eines Ab- i
Auges auf die Zündpfanne geschlagen wurde . Der so entstandene !
Funke brachte dann das Pulver zur Entzündung . Noch besser i
Funktionierte das um 1515 eingesührte Radschloß , bei dem der i
Mndungsfunke mit Reibung eines Rades an einem Stück !
Ŝchwefelkies oder Feuerstein erzeugt wurde . ^' Die so konstruierte Handfeuerwaffe wurde im Jahre 1520 als >
sogenannte Muskette im spanischen Heer eingeführt . Sie wog ^
A5 bis 20 Pfund und schoß, auf eine Gabel aufgestützt, etwa
k>0 Gramm schwere Kugeln . Einen weiteren Fortschritt bedeutete
das um 1630 erfundene Echnapphahn- oder Feuersteinschloß.
Während bisher das Pulver offen auf der Pfanne gelegen hatte
-- das Schießen also wesentlich von der Witterung abhängig
-war — . ruhte es nun beim. Feuersteinschloß in einer geschlossenen

Pfanne , die durch den Abzug eines Hahnes selbsttätig aufrlappte
und einen Funken in die Pfanne gelangen ließ.

Bis ins 19. Jahrhundert hinein blieb das Gewehr in dieser
Form die Infanteriewaffe aller Heere. Erst im Jahre 1820
brachte das Perkussionsschloß insofern eine Fortentwicklung , als
jetzt in die Pulverkammer des Laufes ein hohler Kegel ein¬
geschraubt und darauf ein Zündhütchen aufgesetzt wurde . Durch
den Schlag des Hahnes entzündete sich der Zündsatz und damit
das Pulver im Lauf.

Eins entscheidende Umgestaltung des deutschen Gewehres ist
dem Schlossermsister Nikolaus Dreyse aus Sömmerda zuzu-
jchreiben. Bei seinem neuen Schraubenfederschlotz mit Vorwärts¬
spannung trieb eine Schraubfeder den in der Kammer lagernden
Schlagbolzen mit Zündnadel nach vorne , wobei diese eine in
der Mitte der Patrone lagernde Zündkapsel aufstach und ent¬
zündete. Sein Zündnadelgewehr , erstmalig als Hinterlader kon¬
struiert , wurde im Jahre 1841 beim preußischen Heer eingeführt
find wirkte in den nachfolgenden Kriegen fast .schlachtentscheidend.

Aber wenige Jahrzehnte später war das alte Dreyse- Modell
bereits wieder von einer Neukonstruktion Lbertroffen . Die Ge¬
brüder Mauser , Büchsenmacher in Oberndorf , hatten ein Ge»
rifehr ausgearbeitet , das alle Vorzüge der damals bekannten
Handfeuerwaffen in sich vereinigte , deren Fehler aber ausschloß.
Dieses Modell wurde im Jahre 1867 dem preußischen Kriegs¬
ministerium vorgelegt , aber erst im Jahre 1871 endgültig an¬
genommen. Das Mausergewehr von damals hatte den Vorteil
einer verblüffend einfachen Bedienung und brachte ss auf
22 Schuß in der Minute . Bis zu 1800 Schritt Entfernung schoß
es genau . Diese Leistung war für die damaligen Begriffe un¬
geheuerlich und wurde nicht wenig angestaunt.

Der gewaltige Vorsprung , den die deutschen Waffenkonstruk¬
teure also schon damals der ausländischen Konkurrenz gegenüber
besaßen, ist seitdem nicht kleiner geworden. Die Ueberlegenheit
der modernen deutschen Waffen erweist sich täglich aufs neue.
Unsere Konstrukteure und Arbeiter sind Tag und Nacht am
Werk, um unseren Soldaten die besten Waffen der Welt in di«
Hand zu geben.

Das Reichsamt für das Landvolk hielt in der thüringischen
Bauernschule Hummelshain eine Arbeitstagung ab . Gegenstand
der Beratungen waren die Aufgaben, die sich für das Reichsamt
in der nächsten Zukunft ergeben.

Nachruf des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine
Zum Tode des Admirals a . D . Gustav Vachmann

DNB Berlin , 3 . Sept . Der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine Großadmiral Dönitz , hat zum Ableben des Admiral»
a. D . Gustav Vachmann folgenden Nachruf erlasten : Am
31 . August 1943 verschied im 83 . Lebensjahre der Admiral a . D.
Gustav Bachmann.

Mit ihm geht einer der letzten bisher noch lebenden Flagg¬
offiziere, die während des Weltkrieges in führenden Stellun¬
gen der kaiserlichen Marine gestanden haben , von uns . I»
langen Friedens - und Kriegsjahren hervorragend bewährt,
erwarb er sich unvergängliche Verdienste in seiner Tät 'gkeit
als Chef de Marinestation der Ostsee sowie als Chef des Admi¬
ralstabes der Marine . Als solcher kämpile er mit dem Groß¬
admiral von Tirpitz für eine größere Operationsfreiheit der
Hochseeflotte und für die scharfe Durchführung des uneinge¬
schränkten U -Boot - Krieges.

Nach dem unglücklichen Ausgang des Weltkrieges hat er nie
den Glauben an den Wiederaufstieg des deutschen Volkes ver¬
loren . Daß er diesen noch im hohen Greisenalter erleben durfte,
war für ihn das größte Glück seines arbeitsre chen Lebens.

Seine hohen militärischen Fähigkeiten und Le stungen , seine
ritterliche Persönlichkeit und sein vornehmer Charakter wer¬
den dem Verstorbenen für alle Zeiten ein bleibendes und eh-
rendes ' Andenken bewahren.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
Dönitz , Großadmiral

Stratzenkiimpse in Kingston (Jamarcaj
B Stockholm , 3 . Sept . Aus einer Reutermeldung Atzt
.atz in Kingston, der Hauptstadt der engttschen Besitzung
ica , chaotische Zustände herrschen . Das englische Nachnchten-
chreibt , daß „bewaffnete Banditen " die Einwohner King
in ihren Wohnungen und auf den Straßen belästigen und

isieren . Die Lage in Kingston gebe deshalb Erund zur
>nis . Reuter versucht , die Schuld sur d >e,s Ausschreitu g
lnhängern des Gewerkschaftsführers Bustamente m die

e zu schieben, vergißt aber zu erwähnen , daß die arbeitende
kerung der britischen Insel seil Jahren durch Hunge h
n-^ and der Verzweiflung gebracht worden ist.
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„Tag der Wehrertüchtigung"Ms Stadt «ad ME
AUensteig , de« 4. September 1943

Keine Ortsgruppe ohne Hilfsstelle
nsg . Von den 841 Hilfsstellen „Mutter und Kind "

, die im
Eau Württemberg -Hohenzollern in eigenen Räumen unterge-
bracht sind , konnte die HS . -Volkswohlfahrt allein während des
Krieges 120 in planmäßigem Aufbau mit Möbeln und Geräten
vorbildlich ausstatten . 2n der Regel umfaßt die Hilfsstelle ein
Beratungs- und ein Wartezimmer und wo Bedarf und Möglich¬
keit vorhanden sind, sogar einen Behandlungs - und Geräteraum.
Der Ausbau der bestehenden und die Errichtung neuer Hilfs¬
stellen Mutter und Kind" in eigenen Räumen geht stetig weiter.
Dies ist gerade im Kriege unbedingt notwendig , erhellt sich doch
die Bedeutung der Hilfsstelle „Mutter und Kind"

, die arbeits¬
mäßig bei jeder Ortsgruppe der NSDAP , besteht , aus der von
Jahr zu Jahr gewaltig ansteigenden Besucherzahl.

Neue Sendereihe im Reichsprogramm
In der neuen Sendereihe „Was sich Soldaten wünschen "

, die
unter Leitung und mit Ansage von Heinz Eödecke vom 5 . Sep¬
tember ab an jedem Sonntag in der Zeit von 16 .00 bis 18 .00
Uyr im Reichsprogramm erklingen wird , hören wir eine Aus¬
wahl von beliebten Musikstücken. Marschmusik steht neben Volks-
lnoern und Konzertweisen, Operettenklänge mischen sich mit
FUmmelodien und bunten Gesängen, die der Soldat gern mit-
singt . So bietet die neue Sendereihe einen Querschnitt durch das
u .. . erhaltsame heil , tliche Musikschaffen der Gegenwart und Ver¬
gangenheit — ein . lingender Ausdruck der Verbundenheit von
Front und Heim

^
Dienstnachrichten : Es wurden ernannt : zum Finanzpräsident

der Regierungsdirektor Fuchs bei dem Oberfinanzpräsident
Württemberg unter Versetzung zu dem Oberfinanzpräsident Graz;
zum Postrat bei der Reichspostdirektion Stuttgart Postassessor
Dipl .-Jng . Josef Gusenbauer : zum Regierungsrat der Steuerrat
Friederichs bei dem Oberfinanzprästdent Württemberg.

. *

Vom Standesamt Altensteig . August 1943 . Geburten : Sailer
Wilhelm Schreinermeister, z . Zt . Obergefr., 1 Sohn ; Roh Alfred,
Schneider , z . Zt . Stabsgefr ., 1 Tochter. Sterbefälle : Katharine
Kern geb . Manz , Landwirtswitwe von Altensteig , Stadjteil Alten-
steig-Dorf, 75 Jahre alt.

Soie>derg . Ausgezeichnet mit dem Eisernen Kreuzl >. Klasse
wurde infolge Tapferkeit vor dem Feind der I9jährige sf °Mami
AdolfGall, einer der jüngsten im Einsatz befindlichen Soldaten
der Gemeinde.

viurrrngen. sRiessnapfel . ) In Balzholz wurde ein Apfel ge¬
erntet , der das selbst in diesem fruchtbaren Jahr seltene Gewicht
von 818 Gramm hat . Es ist eine Eoldrcinerte von einem fünf
Jabre alten Baum.

Derendingen Kr Tübingen . (Fünffacher Lebensretter .) Ein
sechs Jahre altes Mädchen, das sich am Kilchberger Stellwerk
vnvorsichtigerweise auf einen Vrückenpfosten gesetzt hatte , rutschte
aus und siel in den dort mehrere Meter tief gestauten Neckar.
Das Kind konnte von seiner 13 jährigen Vase am Kleid gepackt
und iestgehalten werden , doch drohten die Kräfte des jungen
Mädchens bald zu erlahmen . Auf die Hilferufe wurde der 15
Jahre alte Walter Schaible aus Derendingen aufmerksam, der
sich sofort in den Kleidern ins Wasser stürzte und das Kind an
Land rettete . Der wackere Junge ist damit zum fünften Mals
zum Lebensretter geworden.

Tuttlingen . ( Vorbildlicher Arbeitseinsatz.) Das langjährige
Gefolgschaftsmitglied der Firma Reipp und '

Faul , Johannes
Muck, der erst dieser Tage sein 75. Lebensjahr vollendete, geht
trotz seines hohen Alters seiner täglichen Arbeit nach.

Rulsingen Kr . Sigmaringen . (Tödlicher Sturz .) Der 63 Jahre
alte Wagner und Landwirt Wilhelm Schreiber stürzte aus

Oberst Herfurth, Träger des Ritterkreuzes zum Eisernen
Kreuz , schreibt im NSG . u . a . : In allen Bannen führt die
Hitler -Jugend an diesem Samstag und Sonntag den Tag der
Wehrertüchtigung durch , der zum Abschluß der diesjährigen
Sommerarbeit einen Querschnitt durch Ausbildungs - und Lei¬
stungsstand der HI . und ihrer Sondereinheiten vermitteln wird.
Nicht ein Tag froher Feste , wie Alt -Hellas zum „Fest der Wagen
und Gesänge hin nach Corinthos Landesenge" zog, wird dieser
Tag sein , sondern ein Tag der Bekundung der Kraft und des
Wehrwillens der Heranwachsenden Jungmannschaft , gleichzeitig
ein Meilenstein auf dem Wege deutscher Jungen zu wahrhaftem
Soldatentum.

In den Erziehungsauftrag , den der Führer der HI . erteilte,
war von Anfang an die vormilitärische Erziehung eingeschlossen,
die schon die Jugend mit Len Begriffen Gehorsam, Kameradschaft,
Ordnungsliebe , Reinlichkeit und Pünktlichkeit, wie mit Schieß-
und Eeländedienst vertraut macht . Damit ist Wehrpolitik zu
einem wesentlichen Bestandteil der Staatspolitik gemacht gemäß
der lleberzeugung des Führers , die ' er drei Jahre vor der Macht¬
ergreifung in seiner berühmten Münchener Rede in die Worte
gekleidet hatte : „Ich glaube , daß es bei einer sehr guten Regie¬
rung möglich ist , daß der militärische Führer nichts oder wenig
von der Politik versteht. Aber selbst dann bin ich überzeugt , daß
es nicht angängig ist, daß der politische Führer nichts vom Mili¬
tär versteht" .

Im neuen Deutschland umfaßt Wehrpalitik das Volk in seiner
Gesamtheit einschließlich seiner breitesten und zukunfttragenden
Schicht : der Jugend . Die Wehrpolitik setzt schon im Unterricht
der Schulen, in der Eeschichts - und Deutschstunde , in Erdkunde
und nationalpolitischem Unterricht mit der Mobilisierung der
charakterlichen und sittlichen Qualitäten und mit dem Brücken¬
schlag von Wissen und Haltung zur Leistung ein. Ihre Krönung
aber findet diese Erziehung in der vormilitärischen Wehrertüch¬
tigung , die bei den Vierzehnjährigen beginnt und mit dem
vollendeten achtzehnten Lebensjahre bezw . Eintritt in den RAD.
und Wehrmacht endet. Ihr Schwerpunkt liegt naturgemäß auf
den jeweils ältesten HJ . -Lehrgängen , die seit über einem Jahr
in den auf Befehl des Führers von der Reichsjugendführung im
Zusammenwirken mit dem Oberkommando des Heeres eingerich¬
teten Wehrertüchtigungslagern zusammengefaßt und auf Grund
der neuesten Fronterfahrungen in mehrwöchigen Lehrgängen ge¬
schult werden.

Daß die in den Wehrertüchtigungslagern — der Wehrkreis V
zählt zur Zeit 15 WE -Lager — geleistete Arbeit hinsichtlich der
Sicherstellung eines in Haltung und Leistung vorbildlichen Er¬
satzes für die Front von allergrößter Bedeutung ist . liegt auf

beträchtlicher Höhe auf die Tenne seines Betriebes und erlitt
einen doppelten Schädelbruch. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Ravensburg . (Ernennung .) Der bisher beim Generalstaats¬
anwalt in Stuttgart tätige Erste Staatsanwalt Wendling wurde
zum Oberstaatsanwalt in Ravensburg ernannt.

Pforzheim . (Lastkraftwagen rannte gegen ein Haus .) Ein Last¬
kraftwagen fuhr mit übermäßiger Geschwindigkeit in westlicher
Richtung durch die Dr . Fritz-Todt -Strahe . Auf der Kreuzung
der Jspringer -Straße verlor der Fahrer die Geistesgegenwart.
Der Lastkraftwagen prallte gegen ein Haus , uberschtug sich und
wurde zertrümmert . Der Lenker des Wagens wurde dabei so
schwer verletzt , daß an seinem Aufkommen gezweiselt wird . Die
beiden Beifahrer wurden ebenfalls schwer verletzt.

Buntes Allerlei
Wie entsteht der Stimmwechsel?

Stimmwechsel, diese bekannte Erscheinung der Pubertätszeit,
haben Mädchen genau so wie Knaben , wenn er auch beim männ¬
lichen Geschlecht stärker in Erscheinung tritt . Bei beiden aber

der Hand . Die Reichsjugendführung war darum auch bei der
Einrichtung dieser Lager von vornherein der tatkräftigen Unter¬
stützung des Heeres sicher , das osterfabrene Offiziere, die haupt¬
amtliche HI, -Führer sind , als Lagerführer und besonders geeig¬
nete Unteroffiziere und Mannschaften mit Fronterfahrung als
Ausbilder stellt.

Wie sehr die Truppe die in den Wehrertllchtigungslagern der
HI . geleistete Arbeit begrüßt , geht am besten aus ihren Urteile»
über die Rekruten hervor , die an diesen Lehrgängen teilgenom¬
men haben . Gemessen an der Gesamtzahl der eingestellten Rek¬
ruten ist deren Hundertsatz verständlicherweise zur Zeit noch
gering , aber schon jetzt kann für den Wehrkreis V doch die Fest¬
stellung getroffen werdenWmß die mit ihnen gemachten Erfah¬
rungen außerordentlich günstig sind . In äußerer Haltung und
bei Ordnungsübungen heben sich aus den Lehrgängen in de»
Wehrertllchtigungslagern hervorgegangene Rekruten aus der
Masse heraus , bei Schieß - und Gefechtsausbildung macht sich di«
vormilitärische Ausbildung wesentlich bemerkbar, und stärker als
bei anderen Rekruten sind Pflichtbewußtsein, Kameradschaftlich¬
keit , Pünktlichkeit und Sinn für Gesundheitspflege von Anfang
an ausgeprägt.

Eine darüber hinausgreifende Bedeutung gewinnen die Wehr¬
ertüchtigungslager noch dadurch , daß in ihnen die durch Schule
und HI . geweckte Begeisterung der Jugend für die Ideale und
Aufgaben der Wehrmacht, insbesondere des Heeres wesentlich
vertieft und damit auch die Voraussetzung für einen hochwer¬
tigen Führer - und Unterführernachwuchs geschaffen wird.

«
Der Gauleiter in Ulm

nsg . Ulm . Zum „TagderWehrertüchtigun g
"

, der am
4 . und 5 . September zu Beginn des 5 . Kriegsjahres durchgeführt
wird , findet am Samstagabend in Ulm auf dem Münsterplatz
ein großer Eröffnungsappell statt . Bei dieser Kundgebung werde»
Gauleiter Reichsstatthalter Murr, ferner als Vertreter der
Luftwaffe Deutschlands erfolgreichster Jagdflieger und Träger
des Eichenlaubs mit Schwertern und Brillanten Major Graf
und als Vertreter des Heeres der Eichenlaubträger Major
Kümmel, einer der bekanntesten Afrika-Offiziere, anwesend
sein.

Am Sonntag , den 5 . September , findet auf dem Gelände des
Stadions in Ulm eine Besichtigung der Sonderformationen und
Wehrertllchtigungslager statt , die einen Einblick in die^ vor-
militärische Erziehungsarbeit der Hitler -Jugend gibt . Bei dem
anschließenden Schlußappell wird der Gauleiter sprechen.

wird in den Entwicklungsjahren die Stimme tiefer . Dieser
Wechsel ist durch eine im allgemeinen Wachstum bedingte Ver¬
änderung des Kehlkopfes begründet . Der Kehlkopf wächst und
mit ihm die Stimmbänder . Da nun genau wie jedes Saiten-

^ Instrument so auch längere Stimmbänder einen tieferen Ton
i geben als kürzere , so wird die Stimme beim Manne wesentlich

tiefer , beim Mädchen macht die Schwankung nicht viel aus . Im
allgemeinen vollzieht sich der Uebergang der Stimmlage rei¬
bungslos , nur gelegentlich findet man längere Zeit hindurch das
„lleberfchnappen" der Stimme , das für den betroffenen Men¬
gen selbst recht unangenehm ist.

i Der ewige Lebemann
i Wohl der größte Lebemann des ganzen 18 . Jahrhunderts war
! der Marschall Richelieu, der Großneffe des berühmten Kardinals.

Als er im Alter von 92 Jahren starb, fand man auf seinem
Nachttisch noch fünf ungeöffnete, in den letzten Tagen angekom¬
mene Liebesbriefe von fünf verschiedenen Damen , in denen er
zu Stelldicheins geladen wurde.

Die Todesmühlen
Werfer am Mius — In jeder Minute feuerbereit — Balkaue der Vernichtung

Von Kriegsberichter Fritz Th oft , PK.
NSK Sie hätten nie geglaubt , daß einmal die schweren

läge am Tschir und die Kämpfe im Tal des Todes bei Koroto-
fak durch noch härteren Einsatz überboten werden könnten. Nun
war es geschehen , nun standgn sie mitten drin , Tag und Nacht
in dem Hexenkessel am Mius : Art ' lleriefeuer . rollende Panzer,
lmqreisende Schlachtflugzeuge und vorwärtsstllrmende Sowjets.

Und sie müssen, das ist ihre Aufgabe als Werfer , hart hin¬
ter den Grenadieren am Rande des Angriffs auffahren , müs-
w s ibr Schalten jede Bewegung mitmachen und stgd dadurch
allen E nwirkungen des Feindes jeden Augenblick und in voll¬
ster Starke ausgesetzt . Ja , der Feind sucht sie mit allen Mitteln
als erste zu vernichten, weil er sie am meisten fürchtet. Und
st sehr jede andere Einheit weiß, daß mit Werfern die Schlacht
schon halb gewonnen ist — keiner fühlt sich in ihrem Umkreis
wohl denn sie sind wie Magneten des Unheils , weil sie selber
Vulkane der Vera chtung sind : Todesmühlen , deren unheim¬
liches Mablen nicht nur dem Feind , den sie furchtbar treffen,
einen panischen Schrecken einjagt , sondern auch uns immer
wieder überrascht . Die Werfer sind die Waffe der wirkungs¬
vollsten Plötzlichkeit , sie sind wie der sichtbare bl 'tzartige Ge¬
danke der Vernichtung, und darum , stellt diese Waffe auch an
ihre Mannschaft die höchste Anforderung : in jeder Minute
scuerbereit zu sem!

Müde, durchnäßt vom .Gewitterregen , verkrustet durch die
austeweichte Ackererde , hocken die Männer in ihren schmalen
Löchern . Schwer waren ihre Verluste, hartnäckig die Feuerschläge
der Gegner und stockdunkel ist nun d 'e Nacht. Jeder hat be-
reits sein Bündel geschnürt . Es gibt wieder Stellungswechsel.
Viel , das weiß jeder, liegt in der Luft , v 'el verbirgt sich hinter
dem grauen Nebelvorhang überm Tal . Das Vorkommando ist
Mn weg .

' Wo wird es diesmal die Stellung ausmessen? Jetzt
lsi Mm Nachdenken freilich wenig Zeit , denn , na ja , sie hab^n
os alle schon geahnt , die Division schickt LKW .s.

Die Sache ist also wieder mal höchst eilig ! Das Tal lieg » ja
auch im Feindfeuer , als solle es allein durch krepierende Gra¬
naten tiefer ausgeschachtet werden . In wenigen Minuten ist
alles verpackt : Männer und Granaten aufgeladen , Werfer an-
Kehängt . Schon heulen die Motoren durch die Nacht . Ringsum
sind die Horizonte hell entzündet . Da das Schleuderlicht eines
Scheinwerfers , dort die bunten Perlenschnüre der Flak , die
uon einer Bordkanone durch silberne Sternschnuppen erwidert
werden. Trotz der Geräusche der e

' gencn Fahrzeuge , die das
Dhr betäuben, bohrt sich das Gewitter der Front durch bis am
stdes Trommelfell. And was dem Gehör entgeht, das cmpfin-
den die Augen in dem unaufhörlichen Aufülitzen und Wetter¬

leuchten über den Hügeln . Seltsam , hier am Behang stäubt der

Wog . Aber so sind die östlichen Wetter , sie treffen nur kleine

Bezirke und die mit allem Unmaß . Also hier stäubt es , h >er in
dem Ruinendorf und hier in dem Talgrund , wo d '

e LKW .s
über Leichen , zerrissenes Astwerk und einen , zerfetzten Mum-

wagen springen und plötzlich einschwenkcn wie rauschende S -

cheln in ein Maisfeld . - -
Also hier in dieser mulmigen Aue ! Gute Luft . Still . a,er

Chef ruft schon : Fcuerkommndo! Die Männer arbeiten fieber¬
haft . Ihre Bündel fliegen von den Fahrzeugen . Die Munition,
dre schweren „Kötferchcn " wers-ei abgeladcn . Die Werfer stehen
bereits am Pflock , gespreizt, aufgebocki und eingerichtet. Längst
sind die LKW .s über alle Berge . Licht ist nicht nötig , denn

ringsum flammen genügend Einschläge auf . En Dutzend Mal

wohl mußten die Männer in volle Deckung . Endlich liegen
die Werfer fest an der Richtplatte . D '

e Leitung ist am Ver¬

teilerkasten angeschlossen, die Koffer stecken bereits -m Rohr¬
block . Der Richtkanonier hat von Grundrichtung 400 mehr 336

Strich eingestellt, nun kann der Führer die Feuerbere .tschaft
melden.

Alles in Deckung ! Die Männer kriechen zurück rechts seit¬
wärts etwa dreißig Schrikt. Der Ladekanonier hält mit gefaß¬
ter Ruhe seine Zündmaschine. Da , eine scharfe Stimme in der

Nacht : Batterie feuern ! Und sechs Männer an sechs Werfern
beginnen zu zählen und in kurzen Abständen löst sich je ein

Schuß, je eine Rakete aus der stählernen Wabe , steigen also im

ganzen sechs Meteore durch die Wolke des Schwarzpulvers feu¬
rig empor , feindwärts!

Kaum aber haben die sechs Vulkane ihre 36 Feuer ausge¬
schleudert antwortet der Gegnerner mit Artillerie , Granat¬
werfern und vor allem seiner „Konkurrenz"

, den Salvengeschüt¬
zen ! Zum Glück haben sie sich sehr verschätzt , und die me ' stcn
Granaten treffen den kleinen Wald im Rücken . Aber noch ist
die größte Gefahr nicht vorüber , denn nicht weniger als 20
Schlachtflugzeuge jagen über die Höhe herüber . Die Werfer-
mannschafteu, die eben noch im Felde knieten und wie die Wil¬
den schanzten , werfen die Spaten weg , klemmen sich flach in
die eben geschaufelten Gräben . Erbarmungslos trifft sie der

stählerne Hagel der Bordkanonen , und knapp hinter ihnen schla¬
gen die Bomben ein. Zwei Kameraden hat es verschüttet, aber

sie sind nur leicht verletzt und können gerettet werden. Einer

ist tot.
Das ist das harte Los der Werfer . Wenn andre zuerst an

ihre Deckung denken — er mutz zu jeder Minute feuerbereit sein,
und wenn er selbst im schlimmsten Feindfeuer liegt.

„Die SA . ist erfüllt von nationalsozialistischem Geist"
Rede Schepmanns in München

DRV München, 3 . Sept . Der mit der Führung der Geschäfte
des Smbschefs der SA . beauftragte Obergruppenführer Schep-
mann begann eine Besichtigungsreise durch die SA . -Grup-
pen und machte aus diesem Anlaß auf einem Führerappell des
SA .- Standortes München grunosätzliche Ausführungen über die
Aufgaben und das Wesen . Der SA .-OLergruppenführer Schep-
mann führte dabei u . a . aus : Die SA . ist erfüllt von national¬
sozialistischem Geist . Es ist deshalb die große Aufgabe der SA .,
diesen Geist in das wahrhafte Mannestum hereinzutragen.
Wenn auch der größte Teil der SA .-Männe 'r an der Front stehe,
fei doch tue Durchführung der SA . -Wetttämpse gerade im
Kriege eine unbedingte Notwendigkeit . Das SA . -Wehraozei-
chen ist ein Ehrenzeichen für den wehrbereiten und wehrfähi¬
gen Mann . Der SA .-Mann müsse durch seine Haltung ein-

> ständiges Vorbild sein und aus seinem weltanschaulichen Be-
kentnis die höchste Verpflichtung zum Einsatz für die Gemein¬
schaft ableiten.

Rundfunk am Samstag , 4 . September
RE. chsp» mm : 1100—11 .30 Eine halbe Stunde bei Marti»

Richter. 11.30—1200 „Transportkolonnen am Atlantikwall ".12 .35—12 .45 Der Berickit zur Lage. 14 .15—15 .00 Melodien am
laufenden Band "

. 16 .00 - 18 .00 Bunter Samstag -Nachmittag.
18 .00—18 .30 Unterhaltungsmusik zeitgenöisisiber Komponisten,
18 .30 — 19 .00 Der Zeitspiegel . 1915—19 .30 Frontberichte , 20 .20
bis 21 .30 Gute Laune in Dur und Moll "

, 21 .30—22.00 Ver¬
traute Klänge , 22 .30—24.00 Wochenausklang.

Neichsprogramm : 8 .00—8 .30 Orgelwerks . 9 .00—10 00 Uns
Schatzkästlein "

. 11 .05 - 1130 Deutsche Jugendckwre singen
"

11!
bis 12 .30 Beschwingtes Konzert , 12 .40—14.00 Das Deutsche Volk
kmizert 14 .30—15 .00 Franz Weber erzählt Märchen , 15 .00—161
„Eine bunte Sonntagsstunde "

, 16.00—18 .00 Was sich
'
Soldat«

wünschen , 18 .00—19 .00 Sommerliches Konzert der Berliner Phi
Eine Stunde Zeitgeschehen . 20.00 bi

22.00 Melodienkette aus Tonfilm , Singspiel , Operette.

Gestorben
Nagold: Hermann Bienz , 30 I . ; Gültlingen - Böblingen:

Rudolf Reichardt, 34 I . ; Calw : Christian Stickel, 25 I . ; Her¬
mann Hild , 26 I . : Bad Liebenzell : Emil Briton . 65 I . : Alt¬
burg: HansSchioth , 193 . ; Neuhengstett: Kurt Ayasse , 22I . ;
Freudenstadt: Karl Link , Eugen Leins, 21 2 : Baiersbronn:
Ernst Günther , 22 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in Aitenstelg. Vertreters
Ludwig Lauk . Druck u. Verlag : Buchdrücken ! Lauk , Altenstelg. 3 . 3t . Pretoliste 3 gültig
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Amtliche Bekanntmachung
Kreis Talw

Eierzuteilung
Auf den Abschnitt s des vom 23 . August bis 19 . Sept.

1943 gült>qen Bestellscheins Nr. 53 der Reichseierkarte wird
sitr jeden Dersorgungsberechtigten ein Ei ausgegeben.

Talw , den 1 . Sept. 1943.
De » L«»dr«t — Lrnährungsamt Abt. 8.

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch, den 8 . Sept. 1943 stattfindenden

Vieh - und Schweinemarkt
ergeht Einladung . .

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzuhalten.
Aufuhrzeit zum Schweinemarkt : 7—9 Uhr : Auftrieb - zeit für

dm Biehmarkt : ' /-»- IO Uhr.
Talw , den 30 . Aug .1943 . ' Der Bürgermeister : Gähner.

^ Zuchtoieh-Absatzveranstaltaug in Herrenberg ^
Am Donnerstag , den 16. Sept . 1943, findet in der Tierzucht¬
halle in Herrenberg eine

Zuchtoieh -Absatzveranstaltung
statt . Angemeldet find 70 Farren , sowie einige Kalbinnen.
Sonderkörung der Farren : Mittwoch, 15 . Sept , 1943,1300 Uhr.
Adsatzoeranstaltung : Donnerstag , 16 . Sept 1943 , 9 .30 Uhr.
Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Besuch
der Beranstaltung verboten. Sämtliche Besucher haben
Personalausweis mitzusühren.

Fleckviehzuchtverbände Herrenberg und Ludwigsburz.
^ vem Reichsnährstand angegliedert. ^

, , aeünsr Saum " - LicMrpIsls
8awstsZ 20 llbr , 8ooatag 16 und 20 llbr:

llöl» »oLNwn?l ; l
mit jos 8töckei, ê liLS Irsch llruds Hsstsrbsrg

Lbsrlott Daudert

Linerkolgrsicker öühasasckwsak , mit vergnügter I^suas
verülmt — das lockt auch dsn Orlssgrömigstsn las Dickt-

splelkaus

jugsadlicks sind nickt rugslnsssa.

Apfeltrester
sind für die Prktiahustellmlg beschlagnahmt. Wir k Ul¬
fen jede Menge und stellen bei größerem Anfall auch
Trocknungsanlage zur Verfügung.

Angebote an die Pektinfabrik Neneubörg/Württemberg.

- Llutvsrgiltllng
k»na scbon bei gnnr geringfügig erscheinenden Wunden ' durch In-
IlAtioa entstehen und schwerwiegende folgen nach sich risken . Des-
buttr «oll man kleine Verletzungen , wie sie im Haushalt , öerut odel
Keda Sport durch Schnitte , 8t !cke, k?isse , bisse und dergleichen
verurrsckt werden, nicht unbeachtet lassen, sondern sie sotort mit
lepoo-Hnktur desinkirieren. Sepso-linktur , die wie ^sod-linktur an-
gewandt wird, tötet die in die Wunde eindringenden Lalcterien und
»erhiudert Lntründungen . Sie erhalten das Präparat in Apotheken
und Drogerien in bisschen verschiedener OröLe und in lupkrätirchen,
Me decuem mitrukühren und kür die Hausapotheke eu empfehlen sind

Ist die Orundlags einer' sr-
folgrsicken Lcrukssusbll-
dungl Deshalb bewerben
8ie sick sckon jetzt darum!
^ .uk dem Interessanten Oe-
biet des Dressen - und all¬
gemeinen bäascklneabsues
bieten wir sirsbsamsa jun¬
gen Oelegeahsit ru grüad-
licker Ausbildung als
»4s reklnsnucklaussr

' vrskse
Vsrlkusuginucksr
»4oM« U»rt »e« ii^sr

koei»»«kini«dl
und rusätzlick fördernder
Werksckuluag l Unsere mit
den modernsten teckn . und
k/gieoisckea chiaricktungsn
versehene Werkstatt ist als
vorbildlick ausgsrelckast.
öeiV orstellung besteht (3s-
legeoksit rur Lssicktigung!
Line Aufforderung rur Vor¬
stellung erkalten Sie durck
kurre 8eWerbung unter blr.
48 an dieQssckäüsstslls ds.
öl.

Suche auf 1 . oder1 . O kt.
ein zuverlässiges, sauberes

Verkaufe guterhalteaen

Zimmerofen
mit Borherd , (NN 45 .—)
Jakob Schaible
Ebershardl

Ansatzpunkte
für Zedermann!

Heft 2:
Kinderkleidung
Neu aus Alt
mit Schuitlbogen
Preis 50 Pfg.
zu haben in der

RlliMllüllmgLM. Meyftels

GMofz . . SkSsen Baum"
« ltenftelg
Wir suchen für sosort ein

Limmvp-
ssaenen

Hotel Post , Wildbad

Suchezu sofort oder später
freundliche

Hausgehilfin
B eil , cke, Besigheim(Württ .)
Buhnhosstr. 17.

Todes - Anzeige. Ueberberg , 4. Sept . 1943.

Gott dem Allmächtigen hat es a fallen , meinen lieben
Gatten , unseren guten , treusorgendenVater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Gottfried Seitz
im Alter von 62 Jahren zu sich in die ewige Heimat abzu¬
rufen.

In tiefem Schmerz:
Die Gattin : Marie Selb geb . Schaible
die Kinder : Maria

Martha
Walter z . Zelt bei der Waffen ff.

Beerdigung Sonntag 12 .30 Uhr.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, 5 . Sept. V - i0 Uhr
Gottesdienst, Hundertjahrfeier
Gustao-Adols-Verein. V» t l U.
Kindergottesdienst. 19 . 30 Uhr
Gemkinschastsstunde im Ge¬
meindehaus .— Dienstag 20 15
Uhr Bidelabend füc Iunzmän-
ner und Männer . Mittwoch,
20 Uhr B bel- und Kr egsbet-
stunde . Donnerstag , 20 . 15 Uhr
Mädchevkreis.
Altensteig-DorfPredigt U, l OU.
Berneckkein Vormittagsdienst.
Epielberg : P eü gtgottesdiensl

um 11 Uhr.
Egenhausen : Pcedigtgottes-

dienst um 14 Uhr.
Bösingen : Lesegottesdienst um

9 Uhr.
Beihingen : Lesegoitesdienstum

V. l l Uhr.
Methodistengemeinde
Sonntag 9 .30 und 20 Uhr

Predigt ; i 1 Uhr Sonntaqssch,
Mittwoch , 20 . 15 Uhr Bibel-
und Gedetstunde.

o-ior SLL bar?
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klammer
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HUms , cler die V̂icktigkeit 4er
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Stempelkiffen
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schwarz und violett, sowie
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